Der Pränumerationspreis ift 20 Gr für das Jahr. 


Stück 35. Kamienietz, den 31. Auguſt 1854. 


141. Die Magiſträte und Ortsgerichte des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, 
gemäß der §§ 62 — 64 der Verordnung vom 3. Januar 1849 (Geſ.⸗Samml. pro 1849, pag. 
25) und der Artikel 55 und 56 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 (Geſ.⸗Samml. pro 1852, 
pag. 220) eine Nachweiſung derjenigen am Orte befindlichen Perſonen, welche ſich zu Geſchwo— 
renen eignen, ungeſäumt aufzuſtellen und mir dieſelbe oder eine Negativanzeige bis zum 15. 
September d. J. bei Vermeidung der Abholung durch Strafboten einzureichen. 

Die Nachweiſung iſt nach dem unten folgenden Schema zu fertigen, wobei zu beachten 
bleibt, daß die Männer alphabetiſch nach den Familiennamen geordnet und daß die Steuerſätze 
genau angegeben werden. Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß die Beſtimmungen am 
Schluße des $ 63 der Verordnung vom 3. Januar 1849, wonach — ohne Ruͤckſicht auf den 
Steuerſatz — ſolche Beamte, welche ein Einkommen von wenigſtens 500 % jährlich beziehen, 
zu Geſchworenen wählbar find, ſich nur auf Königliche Beamte bezieht, und daß alſo Beamte 
in Privat- oder Communaldienſten lediglich nach dem Steuerſatze zu beurtheilen find, den fie 
entrichten oder zu entrichten haben würden. In der Colonne „Bemerkungen“ müſſen nicht nur 
alle dauernde körperliche Gebrechen, ſo weit ſie notoriſch feſtgeſtellt ſind, als Taubheit, Blind— 
heit, Unbeweglichkeit u. ſ. w., ſo wie der Mangel an Kenntniß des Leſens, Schreibens oder 
der deutſchen Sprache hier regiſtrirt werden, ſondern es gehört hierher auch jedes Bedenken 
gegen den Vollbeſitz der ſtaatsbürgerlichen Rechte. 0 

Zum Geſchworenen kann berufen werden, wer die Eigenſchaft eines Preußen beſitzt, 30 
Jahre alt iſt, im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte ſich befindet, leſen und ſchreiben kann und 
wenigſtens ein Jahr in der Gemeinde, in welcher er ſich aufhält, feinen Wohnſitz hat. Dage— 
gen können nach $ 63 der Verordnung vom 3. Januar 1849 zu Geſchworenen nicht berufen 
werden: 1 

1) die Miniſter und Unterſtaatsſecretaire, 
2) die richterlichen Beamten, die Staatsanwälte und deren Gehülfen, 
3) die Regierungs-Präſidenten, Provinzial-Steuer-Directoren, Landräthe, Polizei» Präfidenten, 
f Polizei-Directoren, 
4) die im activen Dienſte befindlichen Militair-Perſonen, 
5) die Religionslehrer aller Confeſſionen, 


Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 


6) die Elementar-Schullehrer, 

7) Dienſtboten, 

8) Diejenigen, welche 70 Jahre alt ſind, 

9) Diejenigen, welche nicht wenigſtens jährlich 16 „M an Klaſſenſteuer, oder 20 24: an 
Grundſteuer (ausſchließlich der Beiſchläge,) oder 24 % an Grundſteuer entrichten, oder 
unter Vorausſetzung des Beſtehens einer dieſer Art der Beſteuerung nach ihren Verhältniffen 
zu entrichten haben würden. 2 

Ohne Rücklicht auf den zu 9 angegebenen Steuerſatz find jedoch zu Geſchworenen wähl- 
bar: die Rechtsanwälte und Notarien, die Profeſſoren, die approbirten Aerzte und diejenigen Be— 
amten, welche entweder vom Könige ernannt find, oder ein Einkommen von wenigſtens 500% 
jährlich beziehen und nicht zu den oben ausgeſchloſſenen Cathegorien gehören. 

Außerdem mache ich noch bemerklich, daß der Artikel 56 des Gef. vom 3. Mai 1852 
jedes Verfahren des Schwurgerichts für nichtig erklart, wobei ein Geſchworener mitgewirkt hat, 
welcher die Eigenſchaft eines Preußen nicht beſitzt, oder ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Ehre befindet. Die Ortsbehörden weiſe ich daher auf die Verantwortlichkeit hin, welche fie 
treffen würde, wenn durch ihr Verſchulden ein ſolcher Nichtigkeitsfall herbeigeführt werden ſellte. 
Um dieſe Verantwortlichkeit abzuwenden, genügt es nicht, den bei Aufnahme der Liſten bereits 
conſtatirten Mangel an den erwähnten Eigenſchaften ins Auge zu faſſen; denn wo einer dieſer 
Mängel feſtſteht, kann das betreffende Individuum in die Geſchworenen-Liſte gar nicht aufge— 
nommen werden. Es kommt vielmehr auch darauf an, da wo Zweifel obwalten, oder wo durch 
eine bevorſtehende oder bereits ſchwebende Unterfuchung der Verluſt der nothwendigen Eigenſchaft 
zu erwarten iſt, den geeigneten Vermerk in Colonne „Bemerkungen“ nicht zu verabſaͤumen, wie 
dann auch, ſobald dieſer Fall wirklich eintritt, die Anzeige davon nicht unterbleiben darf. Ebenſo 


muß jede Veränderung im Laufe des Jahres, ſie mag durch Tod, durch Wechſel des Wohnorts, 


oder auf irgend eine andere Weiſe entſtanden ſeyn, mir zur Anzeige gebracht werden, um hier- 


von gehörigen Orts Mittheilung machen zu konnen. Daß dies in keinem Falle unterlaſſen wer— 
de, mache ich die Ortsbehörden dafür verantwortlich, mit dem Beifügen, daß jede Unterlaſſung, 
wo das Gericht wegen Mangel ſolcher Anzeigen zu verfehlten Citationen verleitet worden iſt, 
mit Ordnungſtrafen unnachſichtlich gerügt werden wird. 

Kamienietz, den 15. Auguſt 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


Er Stand Jahresbetrag der Jahre] Bemerkungen 
und und 2 Als | des ſuüber die Qualifikation Zu den Notizen 
Zuname Gewerbe „ters | Auf zum Geschworenen, des 
12 0 3 » x insbeſondere Re ierun ds 
Wohnort.] = der 8 SES & Jah⸗ | ent über die vorhandenen 9 9 3 
8 S [SE re. (baltes et) Präſidenten 
E zu Geſchworenen 25 5 % 5 1 beſtimmt 
wählbaren Männer Ei5&| & a j 
65 — 8 S S S Orte Mängel. 
A| Br | Aus 2 


LER 


———— 


147 


. 142. Nachdem die Königliche Regierung mittelft Verfügung vom 15. d. M. die 
Vergütung für die zur vollſtändigen Ausrüſtung der 1. Abtheilung Königl. 6. Artillerie-Regiments, 
ſowie des 2. Ulanen-Regiments ausgehobenen Pferde feſtgeſetzt und zur Zahlung angewieſen 
hat, können nunmehr alle Diejenigen, welche am 5. d. Mts. in Gleiwitz Pferde geſtellt und 
Anerkenntniſſe darüber erhalten haben, die ihnen zuſtehenden Tarbeträge bei der Königl. Kreis— 
Steuer-Kaſſe zu Gleiwitz gegen, auf die Königl. Regierungs-Haupt-Kaſſe zu Oppelu auszu— 
ftellende ſtempelfreie Quittungen und gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Ablieferungsſcheine in 
Empfang nehmen. a 

Die Magiſtraͤte und Ortsvorſtände des Kreiſes werden angewieſen, dies ſofort in ihren 
Gemeinden bekannt zu machen. 

Kamienietz, den 22. Auguſt 1854. 


Der Königliche Landrat h 
Graf Strachwitz. 


143. Eine örtliche Reviſion hat ergeben, daß ungeachtet der wiederholt erlaſſenen 
Kreisblatt-Verfügungen die Steuerpflichtigen mit den höheren Orts vorgeſchriebenen Quittungs— 
büchern immer noch nicht vollſtändig verſehen ſind. Im Intereſſe der Zahlungspflichtigen und 


im Intereſſe der Controle der Ortserheber weiſe ich die Ortsgerichte hierdurch an, dafür ſofort 


zu ſorgen, daß jeder Steuerpflichtige in den Beſitz eines neuen Quittungsbuches gelangt und 
ſich darin jede Zahlung (Königliche, Communal-, Schulen- und ſonſtigen Abgaben) von dem 


Ortserheber quittiren läßt. Diejenigen Ortsgerichte, welche dieſe Anordnung unbeachtet laſſen 


oder ungenügend zur Ausführung bringen ſollten, werde ich nach Umſtänden in Ordnungſtrafen 
von 1 bis 5 %, nehmen. Damit aber auch die Einſaſſen ſich darnach achten, iſt dieſe Ai 
ordnung in der nächſten Gemeinde⸗Verſammlung öffentlich bekannt zu machen. 

Kamienietz, den 22. Auguſt 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


M144. Nachdem den Ortsvorſtänden zu Brynek, Col. Dombrowa, Hanuſſek, Jaſch⸗ 


kowitz, Jaſten, Koppinitz, Koten, Lubie, Mikoleska, Neudorf T., Polom, Potempa, Schwinio⸗ 


witz, Tworog, Weſſola, Woysko I., II. und III. Antheil, Zawada und dem Magiſtrat zu Gleiwitz 
die von dem Herrn Kreis⸗Phyſikus Dr. Kontny zu Gleiwitz liquidirten Impfgebühren und Fuhr⸗ 
koſten für dieſes Jahr beſonders mitgetheilt worden ſind, fordere ich dieſelben nunmehr auf, die 
betreffenden Beträge einzuziehen und bei der Steuer-Einzahlung pro September c. an die Kreis— 


Communal⸗Kaſſe in Gleiwitz zur Vermeidung der Exekution abzuführen. 


Die Eltern der Impflinge haben die Impfgebühren zu bezahlen, die Fuhrkoſten dagegen 
müſſen von den Geſpann haltenden Wirthen aufgebracht werden. f 
Kamienietz, den 25. Auguſt 1854. 


Der Königliche Landrath 


Graf Strachwitz. 
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½ 145. Die Ortsgerichte der nachbenannten Gemeinden werden hierdurch angewie— 
fen, die von dem Königl. Sanitätsrath Herrn Dr. Kolley zu Gleiwitz liquidirten Impfgebühren 
und Fuhrkoſten einzuziehen und bei der Steuer-Einzahlung pro September c. an die Kreis- 
Communal-⸗Kaſſe in Gleiwitz zur Vermeidung der Exekution abzuführen. Die Eltern der Impf= 
linge haben die Impfgebühren zu bezahlen die Fuhrkoſten dagegen müſſen von den Geſpann hal⸗ 


tenden Wirthen aufgebracht werden. 
Namen der Gemeinden. 
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Kamienietz, den 17. Auguſt 1854. 


Der König li 


Mit Erfolg 
Geimpfte. Impfgebühren. Fuhrkoſten. Geſammtbetrag. 
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e Landrath 


Graf Strachwitz. 
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Bekanntmachung. 

In Folge der wolkenbruchartigen, anhaltenden Re— 
gengüſſe am 18., 19 und 20. d. Mts. iſt der Klodnitz⸗ 
Kanal in feiner ganzen Lange, von Gleiwitz bis Coſel, 
jo bedeutend beſchätigt worden, daß deſſen Befahrung 
zur Zeit völlig unmöglich und dadurch eine totale Sper⸗ 
rung deſſelben eingetreten iſt. 

Dies wird den Kanalſchiffern zur Beachtung bekannt 


Redacteur: der Landrath. 


wärtig hohen Waſſerſtande des Kanals und dem Um⸗ 
ſange der Beſchädigungen, zur Zeit nicht beſtimmen 
läßt, wann deſſen undehinderte Beſchiffung wieder ſtatt⸗ 
haft ſeyn wird. 
Wir werden dies ſeiner Zeit veröffentlichen. 
Oppeln, den 23. Auguſt 1854. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


gemacht mit dem Bemerken, daß es ſich bei dem gegen⸗ 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


